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©  Schuhzwickmaschine. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schuhzwick- 
maschine,  insbesondere  Fersen-  und  Gelenkzwick- 
maschine,  bei  welcher  der  Zwickrand  eines  auf  ei- 
nen  Leisten  aufgezogenen  Schafts  auf  die  auf  dem 
Leistenboden  angeordnete  Brandsohle  umgelegt  und 
dort  mittels  Schuhzement  oder  Täcksen  festgelegt 
wird,  indem  die  Schuheinheit  aus  Leisten,  Brandsoh- 
le  und  aufgezogenem  Schuhschaft  in  den  Arbeitsbe- 
reich  einer  Zwickrandüberschiebeeinrichtung  und  ei- 
ner  Schuhzementauftragedüse  bzw.  einer  Tacksein- 
schlageinrichtung  mit  seiner  Ferse  an  einem  Fersen- 
band  o.dgl.  anliegend  positioniert  und  die  Zwickrand- 
überschiebeeinrichtung  und/oder  die  Schuhzement- 

I  auftragedüse  bzw.  Tackseinschlageinrichtung  relativ 
'zur  Schuheinheit  längs  der  Leistenrandkontur  be- 
wegbar  sind,  wobei  zur  Rationalisierung  des  Ferti- 

[gungsprozesses  die  Schuheinheit  mittels  eines  Takt- 
iförderbandes  durch  den  Arbeitsbereich  der  Maschi- 
ne  hindurchgeführt  wird. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schuh- 
zwickmaschine,  insbesondere  Fersen-  und  Gelenk- 
zwickmaschine,  bei  welcher  der  Zwickrand  eines 
auf  einen  Leisten  aufgezogenen  Schuhschafts  auf 
die  auf  dem  Leistenboden  angeordnete  Brandsohle 
umgelegt  und  dort  mittels  Schuhzement  oder  Täck- 
sen  festgelegt  wird,  indem  die  Schuheinheit  aus 
Leisten,  Brandsohle  und  aufgezogenem  Schuh- 
schaft  in  den  Arbeitsbereich  einer  Zwickrandüber- 
schiebeeinrichtung  und  einer  Schuhzementauftra- 
gedüse  bzw.  einer  Tackseinschlageinrichtung  mit 
seiner  Ferse  an  einem  Fersenband  o.dgl.  anliegend 
positioniert  und  die  Zwickrandüberschiebeeinrich- 
tung  und/oder  die  Schuhzementauftragedüse  bzw. 
Tackseinschlagevorrichtung  relativ  zur  Schuheinheit 
längs  der  Leistenrandkontur  bewegbar  ist. 

Bei  bisherigen  Schuhzwickmaschinen  werden 
die  Schuheinheiten  Stück  für  Stück  von  Hand  auf 
einen  Leistenträger  aufgesetzt,  dann  der  Zwickvor- 
gang  maschinell  ausgeführt  und  dann  die  Schu- 
heinheit  mit  aufgezwicktem  Zwickrand  der  Schuh- 
zwickmaschine  wieder  von  Hand  entnommen.  Die- 
se  Arbeitsweise  ist  zeitund  kostenaufwendig.  Es  ist 
auch  schon  bekannt,  die  Schuheinheit  mittels  eines 
Greifarmes  von  einem  seitlich  an  der  Zwickmaschi- 
ne  vorbeifahrenden  Transportband  abzunehmen 
und  mit  dem  nach  unten  gekehrten  Leistenloch  auf 
den  Leistenträgerstift  eines  Leistenträgers  aufzu- 
setzen  und  umgekehrt  auch  mittels  des  Greifarmes 
nach  dem  Zwicken  die  Schuheinheit  wieder  aufzu- 
nehmen  und  auf  das  seitlich  vorbeiführende  Trans- 
portband  auf  zulegen.  Derartige  Greifarme  sind  je- 
doch  sehr  kompliziert  und  kostenaufwendig. 

Hiervon  ausgehend  ist  es  Aufgabe  der  vorlie- 
genden  Erfindung,  einer  Schuhzwickmaschine  der 
gattungsgemäßen  Art  so  weiterzubilden,  daß  mit 
einfacheren  Mitteln  eine  rationellere  und  daher  ko- 
stengünstigere  Schuhfertigung  ermöglicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  im  we- 
sentlichen  dadurch  gelöst,  daß  die  Schuheinheit 
mittels  eines  Taktförderbandes  durch  den  Arbeits- 
bereich  der  Maschine  hindurchgeführt  wird.  Die 
Schuheinheit  bedarf  hierbei  also  keiner  Handha- 
bung  durch  eine  Bedienungsperson  mehr.  Greifar- 
me  sind  auch  nicht  erforderlich.  Vielmehr  bewegt 
sich  die  Schuheinheit  unmittelbar  in  den  Arbeitsbe- 
reich  der  Schuhzwickmaschine,  um  dort  gezwickt 
zu  werden,  wobei  die  Maschine  entsprechend  kon- 
struktiv  ausgebildet  ist,  um  einen  arbeitsbereichge- 
rechten  Förderweg  für  das  Taktförderband  vorzu- 
sehen. 

Dies  wird  bei  einer  besonderen  Ausgestaltung 
des  Erfindungsgedankens  dadurch  realisiert,  daß 
unter  dem  Fersenband  o.dgl.  und  dessen  Antriebs- 
vorrichtung  ein  Freiraum  für  die  Hindurchführung 
eines  Taktförderbandes  für  die  Schuheinheit  vorge- 
sehen  ist. 

Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  wenn  das  Takt- 

förderband,  vorzugsweise  in  Abständen  voneinan- 
der,  Haltevorrichtungen  für  je  eine  Schuheinheit 
aus  Leisten  und  Schuhschaft  trägt,  so  daß  die 
Schuheinheit  immer  genau  im  Arbeitsbereich  der 

5  Zwickmaschine  positioniert  werden  kann. 
Bei  der  erfindungsgemässen  Arbeitsweise  gibt 

es  mehrere  Alternativen.  Die  Schuheinheit  kann 
z.B.  für  den  Zwickvorgang  auf  der  Haltevorrichtung 
des  während  des  Zwickvorganges  stillstehenden 

w  Taktförderbandes  verbleiben  und  die  Fersenstütze- 
,  Zwickrandüberschiebe-  und  Befestigungsorgane 
können  zu  der  Schuheinheit  hinbewegt  werden, 
oder  die  Schuheinheit  kann  z.B.  aus  der  Haltevor- 
richtung  des  stillstehenden  Taktförderbandes  zur 

15  Ausführung  des  Zwickvorganges  in  den  Eingriffsbe- 
reich  von  Fersenstütz-,  Zwickrandüberschiebe-  und 
-befestigungsorganen  mittels  einer  Anhebevorrich- 
tung  herausgehoben  und  nach  dem  Zwicken  wie- 
der  auf  eine  Haltevorrichtung  zurückgesetzt  wer- 

20  den;  es  ist  aber  z.B.  auch  möglich,  daß  die  Schu- 
heinheit  auf  der  Haltevorrichtung  verbleibt  und  die- 
se  zusammen  mit  der  Schuheinheit  aus  dem  Takt- 
förderband  zur  Ausführung  des  Zwickvorgangs  in 
den  Eingriffsbereich  von  Fersenstütz-, 

25  Zwickrandüberschiebe-  und  -befestigungsorganen 
herausgehoben  und  nach  dem  Zwicken  wieder  auf 
das  Taktförderband  zurückgesetzt  wird. 

Eine  den  Erfindungsgedanken  weiterbildende 
Maßnahme  besteht  auch  darin,  daß  die  Schuhein- 

30  heit  nach  dem  Zwicken  wieder  auf  dieselbe  Halte- 
vorrichtung  abgesetzt  wird,  auf  welcher  sie  zuvor  in 
den  Arbeitsbereich  der  Maschine  gefördert  wurde. 

Um  ein  selbsttätiges  Arbeiten  der  erfundenen 
Schiebezwickmaschine  auch  für  unterschiedliche 

35  Leisten  ausführen  zu  können,  enthält  bei  einer  wei- 
teren  Ausgestaltung  des  Erfindungsgedankens  die 
Haltevorrichtung  und/oder  der  Leisten  eine  Kodie- 
rung  für  Leistenform,  -große  und/oder  dgl.  Kenn- 
größen  und  die  Maschine  weist  eine  Ablese-  und 

40  Steuervorrichtung  für  die  Kodierung  und  deren  pro- 
grammgesteuerte  Umsetzung  in  die  Bewegungen 
der  Fersenstütz-,  Zwickrandüberschiebe-  und  - 
befestigungsorgane  auf. 

Weitere  Ziele,  Merkmale,  Vorteile  und  Anwen- 
45  dungsmöglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  er- 

geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  Ausführungsbeispiels  anhand  der  Zeichnung. 
Dabei  bilden  alle  beschriebenen  und/oder  bildlich 
dargestellten  Merkmale  für  sich  oder  in  beliebiger 

so  sinnvoller  Kombination  den  Gegenstand  der  vorlie- 
genden  Erfindung  auch  unabhängig  von  ihrer  Zu- 
sammenfassung  in  den  Ansprüchen  oder  deren 
Rückbeziehung. 

Die  einzige  Figur  veranschaulicht  schematisch 
55  eine  die  Erfindung  aufweisende  Fersen-  und  Ge- 

lenkzwickmaschine  in  Seitenansicht. 
Die  dargestellte  Zwickmaschine  ist  dazu  be- 

stimmt,  den  Zwickrand  eines  auf  einen  Leisten 
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aufgezogenen  Schuhschafts  auf  die  auf  dem  Lei- 
stenboden  9  angeordnete  Brandsohle  umzulegen 
jnd  dort  mittels  Schuhzement  oder  Täcksen  fest- 
gelegt  zu  werden,  indem  die  Schuheinheit  1  aus 
.eisten,  Brandsohle  und  aufgezogenem  Schuh-  5 
schaft  in  den  Arbeitsbereich  einer  Zwickrandüber- 
schiebeeinrichtung  2  und  einer  Schuhzementauftra- 
gedüse  bzw.  einer  Tackseinschlageinrichtung  3  mit 
seiner  Ferse  an  einem  Fersenband  o.dgl.  4  anlie- 
gend  positioniert  wird.  Zur  Ausführung  des  Zwick-  10 
/organges  bei  in  definierter  Position  angeordneter 
Schuheinheit  1  wird  die  Zwickrandüberschiebeein- 
ichtung  2,  im  dargestellten  Falle  Einscherwerkzeu- 
ge,  betätigt  und  eine  Schuhzementauftragedüse 
dzw.  eine  Tackseinschlageinrichtung  3  längs  der  75 
.eistenrandkontur  bewegt,  während  die  Schuhein- 
leit  1  mit  ihrer  Ferse  an  einem  Fersenband  o.dgl.  4 
anliegt.  Hierzu  wird  erfindungsgemäß  die  Schuhein- 
leit  1  mittels  eines  Taktförderbandes  5  durch  den 
Arbeitsbereich  der  Maschine  hindurchgeführt.  Unter  20 
dem  Fersenband  o.dgl.  4  und  dessen  Antriebsv.or- 
"ichtung  6  ist  ein  Freiraum  für  die  Hindurchführung 
des  Taktförderbandes  5  vorgesehen.  Das  Taktför- 
derband  5  weist  in  Abständen  voneinander  auf 
seiner  Oberseite  Haltevorrichtungen  8  für  je  eine  25 
Schuheinheit  1  auf.  Die  Schuheinheit  1  kann  für 
den  Zwickvorgang  auf  der  Haltevorrichtung  8  des 
während  des  Zwickvorganges  stillstehenden  Takt- 
Förderbandes  5  verbleiben,  wenn  die  Fersenstütz-, 
Zwickrandüberschiebe-  und  -befestigungsorgane  30 
zu  der  Schuheinheit  1  hinbewegt  werden.  Es  kann 
aber  auch  sein,  daß  die  Schuheinheit  1  aus  der 
Haltevorrichtung  8  des  stillstehenden  Taktförder- 
bandes  5  zur  Ausführung  des  Zwickvorganges  in 
den  Eingriffsbereich  von  Fersenstütz-,  35 
Zwickrandüberschiebe-  und  -Befestigungsorgane 
mittels  einer  Anhebevorrichtung  10  herausgehoben 
wird.  Esf:"kann  aber  auch  die  Haltevorrichtung  8 
zusammen  mit  der  Schuheinheit  1  aus  dem  Takt- 
förderband  5  mittels  der  Aushebevorrichtung  10  in  40 
den  Eingriffsbereich  der  genannten  Organe  heraus- 
gehoben  werden.  Dann  wird  die  Schuheinheit  1 
bzw.  die  Haltevorrichtung  8  mit  Schuheinheit  1 
nach  dem  Zwicken  wieder  auf  dieselbe  Haltevor- 
richtung  1  auf  dem  Taktförderband  5  bzw.  auf  das  45 
Taktförderbanid  5  abgesetzt,  auf  welcher  bzw.  wel- 
chem  sie  zuvor  in  den  Arbeitsbereich  der  Maschine 
gefördert  wurde.  Die  Anhebevorrichtung  10  ist  im 
dargestellten  Falle  als  Schubkolbenmotor  ausgebil- 
det,  dessen  Kolbenstange  11  mit  ihrem  oberen  50 
Ende  die  Schuheinheit  1  von  der  als  Palette  ausge- 
bildeten  Haltevorrichtung  8  nach  oben  abhebt  in 
den  Bereich,  in  welcher  sich  das  Fersenband  4  an 
die  Ferse  der  Schuheinheit  1  anlegen  kann,  die 
Einscherwerkzeuge  der  von  einer  Antriebsvorrich-  55 
tung  6  betätigten  Zwickrandüberschiebeeinrichtung 
2  den  Zwickrand  auf  die  auf  dem  Leistenboden  9 
angeordnete  Brandsohle  umlegen  können  und  die 

ächuhzementauttrageduse  dzw.  i  acKsemscmagein- 
ichtung  3  den  umgelegten  Zwickrand  auf  der 
3randsohle  festheften  kann.  Nach  der  Ausführung 
Jes  Zwickvorganges  kehrt  die  Kolbenstange  11  in 
hre  untere  Ausgangsposition  zurück,  so  daß  sich 
Jie  Schuheinheit  1  wieder  auf  seine  Haltevorrich- 
ung  8  absetzt,  welche  während  des  Zwickvorgan- 
jes  auf  dem  stillstehenden  Taktförderband  5  an 
Drt  und  Stelle  geblieben  ist.  Wenn  die  Haltevorrich- 
ungen  8  eine  Kodierung  für  Leistenform,  -große 
jnd  dgl.  Leistenkenngrößen  enthält,  kann  diese, 
sobald  die  Haltevorrichtung  8  in  den  Arbeitsbereich 
ier  Maschine  gelangt,  von  der  Maschine  abgelesen 
verden,  wonach  die  Maschine  das  für  die  entspre- 
chenden  Leistenkenngrößen  passende  programm- 
gesteuerte  Zwickprogramm  ausführt.  Damit  ist  ein 
selbsttätiges  Zwicken  auch  bei  unterschiedlichen 
.eisten  mit  der  erfindungsgemäßen  Zwickmaschine 
nöglich.  Im  dargestellten  Fall  stimmt  die  Bewe- 
gungsrichtung  des  Taktförderbandes  5  mit  der 
.ängsrichtung  des  Leistens  überein.  Es  ist  aber 
luch  möglich,  daß  der  Leisten  quer  durch  den 
Arbeitsbereich  der  Zwickmaschine  gefördert  wird. 

Das  Taktförderband  5  kann  Abschnitt  einer  ge- 
samten  Förderanlage  sein,  welche  verschiedene 
Arbeitsstationen,  von  welchen  eine  die  Zwickstation 
st,  miteinander  verbindet.  Ersichtlich  ist  das  erfin- 
dungsgemäße  Prinzip  der  Taktförderung  der  Schu- 
leinheit  durch  den  Arbeitsbereich  mittels  einer 
selbsttätigen  Taktfördereinrichtung  statt  des  übli- 
chen  Einsetzens  der  Schuheinheit  auf  einen  ortsfe- 
sten  Leistenträger  im  Arbeitsbereich  der  Zwickma- 
schine  von  Hand  oder  mittels  Greifern,  auch  auf 
andere  Arten  von  Zwickmaschinen  und  andere  Ar- 
ten  von  Schuhherstellungsmaschinen  anwendbar, 
so  daß  der  gesamte  Schuhfertigungsprozeß  we- 
sentlich  rationalisiert  werden  kann. 

Bezugszeicneniiste: 

1.  Schuheinheit 
2  Zwickrandüberschiebeeinrichtung 
3  Schuhzementauftragedüse  bzw.  Tacksein- 

schlageinrichtung 
4  Fersenband  o.dgl. 
5  Taktförderband 
6  Antriebsvorrichtung 
7  Freiraum 
8  Haltevorrichtung 
9  Leistenboden 
1  0  Anhebevorrichtung 
11  Kolbenstange 
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Ansprüche 

1.  Schuhzwickmaschine,  insbesondere  Fersen- 
jnd  Geienkzwickmaschine,  bei  welcher  der  Zwick- 
-and  eines  auf  einen  Leisten  (1)  aufgezogenen 
Schuhschafts  auf  die  auf  dem  Leistenboden  (9) 
angeordnete  Brandsohle  umgelegt  und  dort  mittels 
Schuhzement  oder  Täcksen  festgelegt  wird,  indem 
die  Schuheinheit  (1)  aus  Leisten,  Brandsohle  und 
aufgezogenem  Schuhschaft  in  den  Arbeitsbereich 
siner  Zwickrandüberschiebeeinrichtung  (2)  und  ei- 
ner  Schuhzementauftragedüse  bzw.  einer  Tacks- 
sinschlageinrichtung  (3)  mit  seiner  Ferse  an  einem 
Fersenband  o.dgl.  (4)  anliegend  positioniert  und  die 
Zwickrandüberschiebeeinrichtung  (2)  und/oder  die 
Schuhzementauftragedüse  bzw.  Tackseinschlagein- 
richtung  (3)  relativ  zur  Schuheinheit  (1)  längs  der 
Leistenrandkontur  bewegbar  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schuheinheit  (1)  mittels  eines 
Taktförderbandes  (5)  durch  den  Arbeitsbereich  der 
Maschine  hindurchgeführt  wird. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  unter  dem  Fersenband  o.dgl.  (4) 
und  dessen  Antriebsvorrichtung  (6)  ein  Freiraum  (7) 
für  die  Hindurchführung  eines  Taktförderbandes  (5) 
für  die  Schuheinheit  (1)  vorgesehen  ist. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Taktförderband  (5),  vor- 
zugsweise  in  Abständen  voneinander,  Haltevorrich- 
tungen  (8)  für  je  eine  Schuheinheit  (1)  trägt. 

4.  Maschine  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schuheinheit  (1)  für  den 
Zwickvorgang  auf  der  Haltevorrichtung  (8)  des 
während  des  Zwickvorganges  stillstehenden  Takt- 
förderbandes  (5)  verbleibt  und  die  Fersenstützt-, 
Zwickrandüberschiebe-  und  -befestigungsorgane 
zu  der  Schuheinheit  (1)  hinbewegt  werden,  oder 
daß  die  Schuheinheit  (1)  aus  der  Haltevorrichtung 
(8)  des  stillstehenden  Taktförderbandes  (5)  zur 
Ausführung  des  Zwickvorganges  in  den  Eingriffsbe- 
reich  von  Fersenstütz-,  Zwickrandüberschiebe-  und 
-befestigungsorganen  mittels  einer  Anhebevorrich- 
tung  (10)  herausgehoben  und  nach  dem  Zwicken 
wieder  auf  eine  Haltevorrichtung  zurückgesetzt 
wird,  oder  daß  die  Schuheinheit  auf  der  Haltevor- 
richtung  verbleibt  und  diese  zusammen  mit  der 
Schuheinheit  aus  dem  Taktförderband  zur  Ausfüh- 
rung  des  Zwickvorganges  in  den  Eingriffsbereich 
von  Fersenstütz-,  Zwickrandüberschiebe-  und  - 
befestigungsorganen  herausgehoben  und  nach 
dem  Zwicken  wieder  auf  das  Taktförderband  zu- 
rückgesetzt  wird. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schuheinheit  (1)  nach  dem 
Zwicken  wieder  auf  dieselbe  Haltevorrichtung  (8) 
aufgesetzt  wird,  auf  welcher  sie  zuvor  in  den  Ar- 
beitsbereich  der  Maschine  gefördert  wurde. 

6.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltevorrich- 
tung  (8)  und/oder  der  Leisten  eine  Kodierung  für 
Leistenform,  -große  und/oder  dgl.  Kenngrößen  ent- 

5  hält  und  die  Maschine  eine  Ablese-  und  Steuervor- 
richtung  für  die  Kodierung  und  deren  programmge- 
steuerte  Umsetzung  in  die  Bewegungen  der 
Fersenstütz-,  Zwickrandüberschiebe-  und 
befestigungsorgane  aufweist. 

<o  7.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bewegungs- 
richtung  des  Taktförderbandes  (5)  in  Längsrichtung 
und/oder  in  Querrichtung  des  Leistens  verläuft. 
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